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Politiſche Rundſchan

Dentſchland. Zu der Begegnung zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und König Eduard, die am 11.
d. Mts. in Cronberg ſtattfand, wird noch berichtet
daß beide Monarchen ſich in ausgezeichneter Stim
mung befanden und auffallend viel miteinander
ſprachen. Beſonderes Gewicht wird in politiſchen
Kreiſen dem Umſtand beigelegt, daß der den König
Eduard begleitende Unterſtaatsſekretär Hardinge eine
lange Audienz bei dem Kaiſer hatte. Jm Gegenſatz
zu den deutſchen Blättern, die die Zuſammenkunft
nur für einen Familienbeſuch halten, dem keinerlei
politiſche Bedeutung innewohne, ſind ſich alle eng
liſchen Zeitungen, die Hetzblätter ausgenommen,
darüber einig, daß die Cronberger Zuſammenkunft
die Möglichkeit einer Verſtändigung geſchaffen habe,
ja es heißt ſogar, die Monarchen hätten ganz be
ſonders über die Einſchränkung der beiderſeitigen
Flottenbauten geſprochen Beim Abſchied, während
die Monarchen ſich wiederholt umarmten und auf
die Wangen küßten, verſprach König Eduard, in
jedem Jahre wiederzukon n fal C
rück fernt U ber s el d d ec ert.König Eduard hat ſich nach Jſchl begeben, während
der Kaiſer nach dem Sennelager gereiſt iſt.

Der Einzug des Kaiſerpaares in die Stadt
Metz iſt nunmehr endgültig auf Mittwoch, den 26.
d. Mts. abends, feſtgeſetzt. Die große Parade in
Frescati bei Metz iſt auf den 27. d. Mts. feſtgeſetzt.
Die Zahl der in Parade ſtehenden Truppen beträgt
insgeſamt 44 Bataillone.

Staatsſekretär Dernburg iſt auf ſeiner Fahrt
durch DeutſchSüdweſtafrika nach dem Norden des
Schutzgebietes abgereiſt. Vorher hat er noch in
Windhuk die vom früheren Gouverneur v. Linde
quiſt eingeführten Eingeborenen- Verordnungen ge
nehmigt, was im ganzen Schutzgebiete lebhafte Be
friedigung hervorrufen wird. Stehen doch alle Be
völkerungsklaſſen von Südweſtafrika, einſchkießlich
der Miſſtionen, rückhaltlos auf dem Boden dieſer
Lindequiſt'ſchen Eingeborenen Verordnungen Ferner

hat der Staatsſekretär die lokale Selbſtverwaltung
bewilligt, wie der Gouvernementsrat ſie verlangt
hatte. Dagegen werden deſſen Wünſche auf Ge
währung einer beſchließenden Mitwirkung bei der
allgemeinen Landesverwaltung noch nicht im vollen
Umfange, für erfüllbar gehalten, ſolange das Mutter
land hinſichtlich der Aufbringung der Laſten für
das Schutzgebiet in der jetzigen weitgehenden Weiſe
in Anſpruch genommen werden muß.

Die Einberufung des preuß. Landtags ſoll
Berliner Blättermeldungen zufolge zum 20. Oktober
erfolgen. Die Anſetzung dieſes frühen Termins ſei
deshalb erfolgt, da der Wunſch beſteht, die Be
ratung der Beſoldungsvorlagen in Preußen vor
der Wiederaufnahme der Arbeiten des Reichstags
in der Hauptſache zum Abſchluſſe zu bringen.

Die mit der Erhöhung der Beamtenbeſol
dung gleichfalls geplante Erhöhung der Offiziers
gehälter ſoll ſich nur auf die unteren Grade erſtrecken.

Der zwiſchen der badiſchen Regierung und
der Zweiten Kammer ausgebrochene Konflikt iſt
durch Vermittelung der Erſten Kammer beigelegt

rden. Die Zweite Kammer hat das Ste

ſteuer um zehn Prozent erhöht und die Fleiſchſterter
beibehalten. Damit iſt die bedrohende Kammer
Auflöſung in letzter Stunde verhindert worden.

Mehrere ſüddeutſche Gemeinden beſchloſſen,
gegen eine Reichsabgabe auf Elektrizität und Gas
einmütig Einſpruch zu erheben weil ſie eine ſchwere
wirtſchaftliche Schädigung der Kommunen und der
Jnduſtrie bedeuten würde.

Die erſte größere Leiſtung des neuen Parſe
valBallons iſt eine 2 ſtündige Dauerfahrt rund
um Berlin, am Freitag früh ausgeführt und vor
züglich gelungen Hauptmann v. Kehler, der Führer
des Ballons, machte einem Vertreter der Berliner
Zeitung“ folgenge Mitteilungen über ſeine Fahrt
Wir ſtiegen zunächſt 400 Meter in die Höhe. Es
regnete oben. Jnfolgedeſſen gingen wir auf eine
Höhe von 250 Metern herab. Auf dieſer Höhe be
wegte ſich der Ballon auf der ganzen Fahrt. Der

tergeſeß

Abſtieg wurde wie bei der erſten Fahrt rein dyna
miſch ohne Ballaſtverluſt und ohne Ventilziehen
ausgeführt. Der Wind wehte in ſüdöſtlicher Rich
tung und hatte anfangs eine Stärke von 3 bis
4 Meter in der Stunde Er nahm allmählich zu
und entwickelte ſich über den Grunewaldſeen zu
nicht unbeträchtlichen Böen mit einer Windſtärke
von etwa 10 Metern, die aber gut bewältigt wurde.
Es wurde eine ziemlich lange Strecke gegen dieſe
Windſtärke geſteuert. Der Abſtieg vollzog ſich glatt
der Ballon landete tadellos.

Am 1. Oktober d. Js. tritt die Ergänzung
zur Reichsgewerbeordnung, die den kleinen Befähi
gungsnachweis bringt, in Kraft. Von dieſem Tage
an dürfen nur noch diejenigen Handwerker Lehr
linge anleiten, die die Meiſterprüfung abgelegt
haben. Solche, die vor dem 1. Oktober 1879 ge
boren ſind und am 1 Oktober 1903 ſchon Lehrlinge
anleiten durften, erhalten auf Antrag dieſes Recht
auch fernerhin. Perſonen, die in der Zeit vom
1. Oktober 1879 bis 1. Oktober 1884 geboren ſind
und am 1. Oktober 1908 das Recht, Lehrlinge anzu
leiten bereits beſaßen kann es von der unteren Ver

r

Alle Perſonen, die dem 1. Oktober 1881 ge
boren ſind, müſſen die Meiſterprüfung beſtanden
haben, wenn ſie anleiten wollen. Jn allen andern
Fällen wird die Erlaubnis, Lehrlinge zu halten,
nur ausnahmsweiſe erteilt.

Frankreich. Beim 217. Reſerviſten Regiment
verſuchten einige Leute zu meutern. Durch energiſches
Eingreifen der Vorgeſetzten wurde die Meuterei
jedoch im Keime erſtickt; die Rädelsführer wurden
verhaftet

Portugal. König Manuel, der ſich bisher nach
Zeremonien und Beſichtigungen im Wagen direkt
nach dem Palais begeben hat, nahm dieſer Tage
nach dem Beſuche einer Artillerie Kaſerne einen
längeren Weg durch die Stadt, indem er, begleitet
vom Kriegsminiſter und einem großen Stab von

hohen Offizieren, zu Pferde durch eine Reihe von
Straßen zum Schloſſe zurückkehrte. Während des

Ungleiche Brüder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
(39. Fortſeung.

Seine Stimme bebte vor verhaltener Erregung.
Er verſuchte ſeinem Schützling ins Geſicht zu ſehen,
das förmlich aus der Dunkelheit herausleuchtete in
ſeiner marmornen Bläſſe

Als das Mädchen keine Antwort gab, fuhr er
gutmütig ſcheltend fort: „Wer wird denn gleich ei
nen ſolch verzweifelten Schritt unternehmen Wiſſen
Sie denn nicht, daß es als die ſchwerſte Sünde
gilt, ſich ſelbſt das Leben nehmen zu wollen Gott
rief Sie ins Daſein, und Sie haben nicht das
Recht, dieſes Daſein ohne ſeinen Willen zu enden

„Aber wenn Gott mich ſein Geſchöpf, ver
hungern läßt wenn er mir alles, alles nimmt,
mich elternlos, heimatlos werden läßt, dann ſoll
ich ein ſolches Leben nicht von mir werfen dürfen
fuhr Violetta wild auf, und der ganze Schmerz,
all das herbe, bittere Weh, das ſich in den letzten
Tagen in ihrem Herzen angeſammelt, brach nun
ſchrankenlos hervor in dem leidenſchaftlichen Auf
ſchrei: „Jch habe nichts zu eſſen, nichts zu trin
ken, das Aſyl, die letzte Zufluchtsſtätte hat man
mir grauſam geraubt, Verdienſt kann ich nicht
finden, weil mein Arm, den ich bei einem Sturz
brach, mich daran hindert! Mein Vater ſtarb
heute begruben wir ihn, was ſoll ich noch auf der

Welt, verwaiſt, verlaſſen, arm wie ich bin Laſſen

mich den erwählten Weg gehen hätten Sie mich
nicht gehindert, nun wäre alles vorüber

Etwas verdutzt von dem wilden Gebahren des
Mädchens, blickte der Fremde auf die zierliche Ge
ſtalt nieder.

„So arm, wie Sie ſagen, iſt Keiner auf Er
den,“ began er langſam, mit bewegter Stimme.
„Etwas zu hoffen und zu wünſchen bleibt doch
jedem übrig.“

„Mir bleibt nichts, gar nichts mehr Kang
es dumpf und ſchmerzlich zurück. „Jch habe auf
der Welt kein Plätzchen, was ich mein nenne, als
meines Vaters Grab

Die Stimme klang ſo furchtbar traurig, daß es
dem Manne ins Herz ſchnitt

„Armes, armes Kind ſagte er teilnehmend,
„Sie ſollen mir alles erzählen, morgen, über
morgen, wenn Sie ſich ausgeruht haben. Fürs
erſte kommen Sie mit mir, und dann werden wir
weiter ſehen.“

Violetta machte eine heftig abwehrende Be
wegung.„Soll ich aufs neue das Gnadenbrot c frem
den Leuten eſſen Ach Herr, Sie wiſſen
wie bitter es ſchmeckt, ich habe es gekoſtet, es hat
hat mich gedemütigt jeder Biſſen quoll mir im
Munde ich kann es nicht mehr.“

Der Fremde lächelte
„Alſo ſtolz ſind Sie auch,“ meinte er gutmütig,

ja, wer ſagt Jhnen denn, daß Sie bei mir Grra
denbrot zu eſſen bekommen Nein, Sie ſollen ſich
Jhr Brot ſchon verdienen.“

nicht,

„Jch ſagte Jhnen doch, mein Arm muß ſich
erſt kräftigen

„Ganz recht. Holzhacken ſollen Sie auch nicht
damit. Welcher Art ihre Beſchäftigung ſein wird,
muß ſich erſt zeigen. Aber arbeiten ſollen Sie doch
Ich bin ein einſamer, alter Mann, der weder Weib
noch Kind hat, und die Zeit wird mir manchmal
recht lang. Wie wärs, wenn Sie da ein wenig
für Unterhaltung ſorgten Wenn Sie mir vor
leſen könnten meine Augen werden nämlich
ſchon etwas ſchwach außerdem gibt es auch
ſonſt allerlei Beſchäftigung in meinem Hauſe, denn
die Wirtſchafterin kann ohnehin nicht alles allein
beſorgen.“

„Ach, Sie ſind ſo gut,“ hauchte Violetta, und
ließ es jetzt willig geſchehen, daß der Fremde ſie
wie ein Kind bei der Hand nahm, und mit ihr
die enge Straße hinabſchritt. Manchmal blieb er
ſtehen, wenn der Gang des jungen Mädchens gar
zu langſam und ſchleppend wurde, um ihr Zeit
zum Ausruhen zu laſſen.

„Sie ſind wohl recht müde fragte er
Violetta nickte nur mechaniſch mit dem Kopf.

Sie vermochte ſich in der Tat kaum noch auf Fü
ßen zu halten.

„Nur noch ein Weilchen Geduld,“ tröſtete er
gutmütig, „wir haben nicht mehr weit zu gehen.

Sie bogen nun von der ſchmalen Seitengaſſe
in eine breite, ſchöne Straße ein, und blieben vor
einem ſtattlichen Hanſe ſtehen, wo Violettas Be
gltiter etwas haſtig die Klingel zog. Sogleich ließen

ſich Schritte vernehmen, die Türe wurde geöffnet,



Rittes durch die Straßen, der ein Ereignis für die
Hauptſtadt bildete, begrüßte das Publikum den
König aufs herzlichſte.

Serbien. Der in Budapeſt wohnende ſerbiſche
Staatsangehörige Rankow Milics, der Zeuge der
Ermordung des Königs Alexander und der Königin
Draga war, übergab dem ungariſchen National-
muſeum ein verſtegeltes Paket mit 45 Schriftſtücken,
das erſt nach dem Tode des Königs Peter geöffnet
werden darf. Die Dokumente beziehen ſich auf den
Kampf des Königs Peter um den ſerbiſchen Thron.

Balkanſtaaten. Jn Bulgarien hat ſich eine
neue Partei gebildet, die für die Thronfolge der
Nachkommen Alexanders von Battenberg (der als
Fürſt von Bulgarien am 7. September 1886 ab
gedankt hat) wirken will.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zu einem unliebſamen Auf

tritt kam es am Sonntag Abend auf dem hieſigen
Bahnhof. Eine ihrem Manne in Gräfenhainichen
durchgebrannte, etwa 30 Jahre alte Frau, wurde
von ihrem Mann und ihrem Vater hierorts auf
geſucht und angehalten mitzugehen, um ihren hei-
miſchen Penaten zugeführt zu werden. Da ſie es
gutwillig nicht tun wollte, gab es Stockhiebe von
Seiten des Vaters und Ohrfeigen von Seiten des
Mannes Trotz dieſer „Hilfsmittel“ gelang es nicht,
die Frau in den Zugabteil zu bringen. Sie warf
ſich auf den Bahnſteig nieder und die Erſteren
mußten allein ihre Heimfahrt antreten.

Falſche Hundertnmarkſcheine, die die
Nummer 3610591 D. tragen, ſind neuerdings wieder
in Umlauf geſetzt worden. Sie ſind an dem glatten
Papier und dem ſchlechten Druck der Strafbeſtimm-
ungen in der unteren linken Ecke erkennbar.

Ueber die Höhe des Finderlohnes,
den der Verlierer eines Gegenſtandes zu bezahlen
hat, herrſchen noch in vielen Kreiſen irrige Anſichten
Das Bürgerliche Geſetzbuch enthält darüber be
ſtimmte Vorſchriften. Danach kann der Finder von
dem Empfangsberechtigten einen Finderlohn ver
langen. Der Finderlohn beträgt vom dem Werte
der Sache bis zu 300 Mark fünf vom Hundert, von
dem Mehrwerte eins vom Hundert, bei Tieren eins
vom Hundert. Hat die Sache nur für den Em-
pfangsberechtigten einen Wert, ſo iſt der Finderlohn
nach billigem Ermeſſen zu beſtimmen, Der An
ſpruch iſt ausgeſchloſſen, wenn der Finder die An
zeigepflicht verletzt hat.

Clöden, 13. Auguſt. Während des Gewittersam geſtrigen Nachmittag ſchlug der Btz in das
Wohnhaus des Rentners Wilhelm Kühnaſt hier
ſelbſt. Es brannte bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Den Schaden trägt die LandFeuerſozietät.

wittenberg, 17. Auguſt. (Jagdausſichten.)
Zur Eröffnung der Rebhühnerjagd wird uns aus
der Elbaue gemeldert, daß der erſte Satz zwar
ſchwache Völker, aber ausgewachſene Tiere Zeigt.
Ein großer Teil der erſten Gelege iſt durch die
Unbill der Witterung zugrunde gegangen, und ſo
kommt es, daß der zweite Satz noch ſehr klein iſt.
Außerdem werden eine große Anzahl von paar-
weisfliegenden Rebhühnern heobachtet, die wahr
ſcheinlich im Brutgeſchäft geſtört worden ſind. Die
Ausſichten auf die Haſenjagd dagegen ſind als
gute zu bezeichnen. Jn den letzten Jahren haben
ſich in der Elbaue auch einige Rudel Feldrehe ein
geſtellt, von denen in den letzten Wochen einige
ſtarke Böcke zum Abſchuß gekommen ſind.

als zur Nationalſpende für de

Tiebenwerda, 17. Auguſt. KreisUeberland
zentrale. Jn unſerem Kreiſe trägt man ſich gegen
wärtig mit der Abſicht, eine elektriſche Ueberland-
zentrale anzulegen. Nachdem die Landwirtſchafts
kammer gelegentlich der Plenarverſammlungen und
der Tagung des Genoſſenſchaftsverbandes Vorträge
über die Vorzüge elektriſcher Kraftanwendung hatte
halten laſſen, ſetzte ſich der landwirtſchaftliche Kreis
verein mit dem Oberingenieur Kruckenberg in Ver
bindung. Bei den lokalen Beſichtigungen und Be
ſprechungen ergab ſich, daß die Anlage einer elek-
triſchen Ueberlandzentrale in unmittelbarer Nähe
einer Kohlengrube, wodurch die Koſten eines
Transportes der Kohlen erſpart bleiben, hervorragend
ausſichtsvoll und günſtig ſei. Oberingenieur
Krukenberg wurde nunmehr beauftragt, eine gene
relle Bearbeitung der Anlage einer Ueberlandzen
trale zu veranlaſſen. Dieſes Projekt iſt fertiggeſtellt
und umfaßt 75 Ortſchaften und Einzelbetriebe.
Die Zentrale iſt derart geplant, daß ſie ſich auf
ſämtliche Ortſchaften des Kreiſes ausdehnen kantt.
Demnächſt wird eine allgemeine Verſammlung zum
Zwecke einer Genoſſenſchaftsgründung für ſpezielle
Projektbearbeitung und etwaige Projektdurchführung
einberufen werden.

Zeithain. Auf hieſigem Truppenübungsplatze
wurde ein Reſerviſt des Karabinier- Regiments von
ſeinen Pferde ſo unglücklich an den Kopf geſchlagen,
daß er einen Schädelbruch erlitt, der ſeinen Tod zur
Folge hatte.

Magdehnrg, 13. Auguſt. Jn den Vororten
GroßOttersleben und Lemsdorf erkrankten infolge
Genuſſes von verdorbenem Fleiſch über 30 Per
ſonen, einige davon ſchwer.

Wanzlehen, 11. Aug. Klein-Wanzleben, ein
Dorf von nur 1900 Einwohnern, brachte als Bei
trag zur ZeppelinSpende 1728 Mark auf.

Vermiſchtes.
Hilfe für Donaneſchingen. Die Not der 600

durch das Brandunglück in Donaueſchingen obdach
los gewordenen und ihrer Habe beraubten Fa
milien iſt ſo groß, und die Notwendigkeit, dein Elend
zu ſteuern, ſo dringend, daß ſich in Berlin ein
Comité gebildet hat, um die Hilfe der Bevölkerung
ſpeziell in Norddeutſchland, anzurufen. Eine Reihe
im öffentlichen Leben ſtehender Männer hat bereits
den Beitritt zu dieſem Comité erklärt, das in den
nächſten Tagen mit einem Aufruf an die Oeffent
lichkeit treten wird. Hoffentlich fließen die Spenden
für die Armen in Donaueſchingen ebenſo reich

D. R. eDie Verluſte in Donaueſchingen.
amtlichen Feſtſtellungen beträgt der Geſamtſchaden
durch den Brand in Donaueſchingen 4 Millionen
Mark. An Bargeld ſind 622000 Mark verbrannt
Hilfe tut not, da nur vier Zehntel der Abgebrannten
verſichert waren.

Handel, Gewerbe und Verkehr. Ueber die
wirtſchaftlichen Kämpfe im Jahre 1907 wird eine
Ueberſicht veröffentlicht. Die Zahlen beweiſen, daß
1907 ein Streikjahr war, immerhin hat ſich auch
in ihm wieder gezeigt, daß die friedliche Beilegung
von Lohn und Arbeitsſtreitigkeiten im Zunehmen
begriffen iſt. Jn 2986 Fällen kam es zu Lohn-
kämpfen, dagegen wurden 5067 friedliche Lohnbe
wegungen gezählt. Die Ausſperrungen koſteten den
Gewerkſchaften 6147079 M mehr als in den letzten
Jahren. Als Erfolg ſämtlicher Arbeitskämpfe und
Lohnbewegungen iſt ermittelt worden für 248911

lich

J Genuß von im Walde geſuchten

Perſonen eine Verkürzung der Arbeitszeit, die im
Durchſchnitt und für die Woche zweizweidrittel Std.
ausmachte, und für 513213 Perſonen eine durch
ſchnittliche Lohnerhöhung von 1,93 Mk.

Ein weiblicher Hufſchmied. Die Tochter des
Schmiedemeiſters Sunntag in Ballenſtedt (Harz,)
die ſeit acht Jahren die einzige Hilfe ihres Vaters
beim Beſchlagen von Pferden und Ochſen war, hat
die Geſellenprüfung bei der Hufſchmiedeinnung in
Bernburg mit dem Prädikat „gut“ beſtanden.

Gin geriebener Heiratsſchwindler wurde in
Berlin verhaftet. Der Brave verlobte ſich mit einem
Mädchen und erhielt von dem zukünftigen Schwie
gervater eine Werkſtatt mit 20 Maſchinen eingerichtet.
Flugs nahm er eine zweite Braut, derer Vater ihm
auf die Maſchinen eine größere Summe gewährte.
Nicht genug damit, verlobte er ſich zum dritten
Male. Dieſer Braut nahm er 1700 Mark ab. Da
trafen ſich die Väter der Bräute und im Laufe des
Geſprächs ergab ſich, daß ſte eirtein Schwindler zum
Opfer gefallen waren. Der „findige“ junge Mann
wurde verhaftet.

Vor den Augen der Mutter fand in Wilmers
dorf ein Kind ſeinen Tod. Als die Frau eines Be
amten von einem kurzen Ausgang zurückckehrte, ſah
ſie zu ihrem Schrecken hoch oben im offenen Fenſter
des vierten Stockwerks ihren zwei Jahre alten Sohn
ſtehen, der auf den Hof hinabſchaute. Vor Angſt
keines Wortes mächtig, winkte ſie ihm drohend mit
den Händen, ins Zimmer zurückzugehen. Der Knabe
aber verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf den
Hof hinab, wo er mit zerſchmettertern Schädel vor
den Füßen der Mutter tot liegen blieb.

An Pankom bei Berlin ſtarb das neun Monate
alte Töchterchen einer auf Beſuch bei ihrer Schweſter
beſindlichen Frau. Dieſe war darüber ſo untröſtlich,
daß ſie ſich an der Leiche des Kindes erſchoß.

Tragödie in Donaueſchingen. Eine Frau be
ſuchte mit ihrer 6 Kindern ihre ausgebrannte Wohn
ſtätte. Bei dem ziemlich heftigen Sturm löſten ſich
plötzlich Mauerteile los und begruben zwei Knaben.
Der ältere wurde getötet, ſein jüngerer Bruder un
erheblich verletzt.

Blutvergiftung durch Diſtelſtich. Der Gaſt
wirt Hartmann in Allendorf a. d. Werra hatte ſich
vor mehreren Tagen bei Erntearbeiten an einer
Diſtel geſtochen, wodurch Blutvergiftung eintrat, ſo
daß die Ueberführung in die Klinik zu Göttingen
und eine Operation notwendig wurde. Nach ſchwerem
Leiden iſt der in weiten Kreiſen bekannte Mann
trotzdem geſtorben.

Giftpilze. Auf dem Rittergut Doulowitz bei

len.
geſtorben, der dritte liegt im Sterben- SEine wahre Geſchichte aus GroßBerlin wird
der Münchener Jugend wie folgt erzählt Das erſte
Zeugnis, das mein Töchterchen aus der unterſten
Klaſſe einer höheren Töchterſchule nach Hauſe
brachte, lautete im Betragen „Babette muß noch
ernſter und geſetzter werden. Babette war ſechs
und ein viertel Jahr alt.

Eine ganze Kinderſchar nrit Tollleir ſchen ver
giftet hat in Thürnthenning in Niederbayern eine
78jährige Beerenſammlerin. Sie hatte fahrläſſiger
weiſe die Tollkirſchen mit anderen Beeren geſam
meltk und den Kindern davon gegeben. Mehrere
Kinder ſind geſtorben.

Eine Tragödie. Der Wirtſchaftsbeſitzer und
Bürgermeiſter Wenzel Smetang in Zalusky bei
Pilſen geriet mit ſeinem Knechte namens Zraltk in
Streit, in deſſen Verlauf der Beſitzer ſeinen Be
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und im Flur ſtand eine alte, aber ſehr gutmütig
ausſehende Frau, deren Geſicht von einer weißen
Haube umrahmt, von unzähligen Furchen und
Runzeln durchzogen war. Sie hielt eine blank
peputzte, glänzende Meſſinglampe hoch, um dem
An kommenden zu leuchten.

„Um Gotteswillen, Herr Hebart, wen bringen
Sie denn da mit rief ſie im Tone höchſter Ue
berraſchung.

„Ein armes, verzweifelndes Menſchenkind, das
in ſeinem Jammer den Glauben an einen gütigen
Gott und an die Menſchen verloren hatte ant
wöortete der Angeredete ſehr ernſt. „Jetzt, Frau
Jakobi, zeigen Sie, was Sie können fuhr er dann
fort, indem er der Alten auf die Schulter klopfte,
„Sie ſind doch ſo eine Art barmherzige Samariterin
ich dächte, es wäre eine ſchöne Aufgabe, ſo ein
Pflänzchen, das vielleicht zeitlebens im Schatten ge
ſtanden, einmal in die warme, belebende Sonne
zu verſetzen. Wollen doch ſehen, ob ſie nicht bald
herrliche Blüten werden entwickeln

Frau Jakobi nickte
„Elend genug ſteht das arme Ding aus und

noch ſo jung, ſo jung. Gott mag wiſſen, was
daraus wird.

Sie ſtiegen zuſammen die breite, teppichbelegte,
Treppe empor, und Violetta mußte ſich am Ge
länder feſtkklammern. Die Aufregung der letzten
Stunden war eine zu große geweſen. Das Mäd-
chen war völlig erſchöpft.

„Nun raſch ins Bett mit meinem Findling,“
drängte der Hausherr. Frau Jakobi, helfen Sie

dem armen, verſchüchterten Mädchen Sehen Sie,
es war doch gut, daß ich gleich die ganze möblierte
Wohnung mietete; Sie meinten immer, dieſelbe ſei
viel zu groß für einen alten Junggeſellen, und nun
habe ich dadurch die Möglichkeit, ein gutes Werk
zu tun, einem armen, hilfloſen Mädchen Obdach
und Unterkunft zu gewähren.“

Er rieb ſich vergnügt ſchmunzelnd die Hände
und nickte der Alten lächelnd zu.

„Freilich habe ich auch das Glück gehabt, gleich
eine Perle von Haushälterin zu finden. Wenn ich
nicht wüßte, wie gut Sie ſind, und daß das Mäd-
chen bei Jhnen am allerbeſten aufgehoben iſt, hätte
ich es nicht mit nach Hauſe genommen. Für
einen Junggeſellen würde es ſich auch gar nicht
ſchicken, ein ſo junges Mädchen bei ſich aufzuneh
men,“ ſetzte er gut gelaunt hinzu

Als die beiden Frauen im Nebenzimmer ver
ſchwunden waren, machte er es ſich auf dem mit
rotem Plüſch bezogenen Ruheſofa bequem, zündete
ſich die lange Pfeife an und hing ſeinen Gedan-
ken nach. Er fühlte ſich ſo recht zufrieden und be
haglic, und freute ſich, daß er heute Gelegenheit
gehabt, eine wirklich gute Tat zu vollbringen. Er
konnte den dankbaren Blick, den ihm das Mädchen
vorhin zugeworfert, den innigen Händedruck nicht
vergeſſen. Kannte er auch nicht einmal ihren Na
men, hatte ſich ihre Dankbarkeit auch nicht in ei
nem Schwall von ſchönen Worten geäußert, ſo
wußte er doch, daß er ein gutes Werk getan, daß
das Mädchen ihm von Herzen dankbar war. Er
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fühlte den Lohn in ſich ſelbſt, und das ſtimmte
ihn ſo froh

Als Violetta in dem mit ſauberem, feinem
weißem Linnen bezogenen Bett lag, als ſie die
müden Glieder im Gefühl des Geborgenſeins aus
ſtreckte, und Frau Jakob ihr die Taſſe mit duften
dem, heißen Tee an den Mund hielt, da kam ſie
ſich wie eine aus langer Qual Erlöſte vor, da er
ſchienen ihr die bangen, zuletzt durchlebterr Stunden
wie ein böſer, ſchwerer Traum. Sie glaubte ſich
aus der Hölle plötzlich in den Himmel verſetzt. Es
war ein zierlich eingerichtetes Gemach, in dem ſie
ſich befand. An den beiden Fenſtern, zwiſchen denen
ein Pfeilerſpiegel Platz gefunden, hingen ſchneeweiße
Vorhänge, die eine Längswand nahm eine alter
tümliche, glänzend polierte Kommode ein, daneben
ein großes Regal mit Büchern, in der Ecke ein
mächtiger, grüner Kachelofen, alles altmodiſch, einer
längſt vergangenen Zeit angehörend, aber ſo ge
mütlich, ſo blank und ſauber, daß man es ſofort
merkte, hier waltete eine tüchtige Frau, hier wohnte
Ordnungsſtun und Harmonie. Die alte Haushäl-
terin hatte die von der Decke herabhängende Ampel
angezündet und ſetzte ſich dann ſtill neben dem Lager
nieder, die Hände im Schoß gefaltet.

Jn dieſer Stunde lernte Violetta das Beten
wieder. Fortſetzung folgt.

Geſpitzt. „Behalten Sie Jhre Schmeiche
leien für ſich, Herr Doktor ich bin kein Engel

„Nun, wenigſtens ſehen Sie einem Engel ver
teufelt ähnlich

ter nach dem
Zwerſind



dienſteten mit einem Hackenſtiele derart auf den
Kopf ſchlug, daß der Getroffene tot zu Boden ſtürzte
Als Smetana verhaftet wurde, verfiel ſeine Gattin
in Wahnſinn und mußte einer Jrrenanſtalt über
wieſen werden. Die Magd, die mit dem nunmehr
erſchlagenen Knechte am Tage darauf Hochzeit feiern
ſollte, verließ in verzweifelter Stimmung den Hof
und iſt bisher nicht zurückgekehrt.

Wieder ein Lallon Anglürck. Als auf dem
Gelände der franzöſiſch engliſchen Ausſtellung in
London am Freitag der Ballon des Kapitäns Love
lace gefüllt werden ſollte, erfolgte durch die ſträf
liche Unachtſamkeit eines Zuſchauers, der ein Streich
bolz entzündete, eine furchtbare Exploſion. Zwei
Perſonen wurden getötet, zehn, darunter der Kapi
tän, ſchwer verletzt. Die Trümmer des Ballons
fingen Feuer.

18 900 Eiſenbahnwagen geſtohlen Die
Nowoje Wremja bringt die ſenſationelle Meldung,
daß in den zwei Jahren 1906 und 1907 nicht weniger
als 18 000 Eiſenbahnwagen im Werte von 13
Millionen Rubel auf den ruſſiſchen Staatsbahnen
ſpurlos verſchwunden ſind. Sie werden wahrſchein
lich geſtohlen und an Privatbahnen verkauft
worden ſein.

32 Jahre geſchlafen. Jn die Sauregurkenzeit
paßt folgende Nachricht des „Berl. Tgbl.“ aus
Schweden: Jn OknöMonſteraas iſt eine Frau
Karoline Kalsdatter von ihrem Schlafzuſtande auf
gewacht, in den ſie verfiel und 32 Jahre ununter
brochen gedauert hat. Sie iſt allmählich wieder
zu Kräften gekommen und hat ſeitdem Unterricht
in den elementaren Schulfächern genoſſen. Auch
iſt ſte in der Religion unterrichtet worden, weil ſie
den Wunſch hatte, konfirmiert zu werden. Die
Einſegnung der jährigen iſt denn auch vor einigen
Tagen erfolgt.

Banditenrache. Jn Bitti bei Saſſart in Jtalien
überfielen acht Banditen einen Hirten, banden ihn
und erſchoſſen die ganze Herde von 500 Schafen.
Es handelt ſich um einen Racheakt gegen den Beſitzer.

Sven Hedin. Aus London wird berichtet
Das lange Schweigert des Forſchungsreiſenden
Sven Hedin hatte die Befürchtung laut werden
laſſen, daß dem Forſcher in Tibet ein Unfall zuge
ſtoßen ſei. Eine in Leh (in Kaſchmir) eingetroffene
Karawane aus Lhaſſa macht dieſen Befürchtungen
ein Ende. Sie überbrachte einen Brief von einem
Diener Sven Hedins, worim es heißt, daß ſich der
ſchwediſche Reiſende wohlbefinde und ſeine Kara
wane in gutem Zuſtande ſei. Das anhaltende
Schweigen des Forſchers iſt damit freilich immer
noch nicht erklärt.

Aus aller Welt.
Berlin, 13. Auguſt. Der Schuhmacher Adal

bert CElement, 40 Jahre alt, wurde heute vormittag
in ſeiner Wohnung verhaftet, weil er mit der ernſten
Abſicht umging, den Schwurgerichtsſaal in die Luft
zu ſprengen, in dem Termine gegen ſeine Frau ſtatt
fanden.

Berlin 11. Auguſt. Der Gendarmeriewacht
meiſter Hermann Jude, der in der Nacht vom 22.
zum 23. September 1906 in Stolpe den Zimmerer
Adolph Hermann erſchoſſen hatte, wurde heute vom
Kriegsgericht der 1. Gardediviſton von der Anklage
der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödlichem Aus
gange und des unbefugten Waffengebrauchs auf

Antrag des Vertreters der Anklage freigeſprochen,
weil das Gericht annahm, der Angeklagte habe in
der Notwehr gehandelt und zum wenigſten geglaubt,
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Anzeigen. Eine freundliche

mieten.

Oberwohnung
per 1. Oktober oder ſpäter zu ver

Gaſthof zur Eiſenbahn

daß er und ſein Kamerad ſich in äußerſter Not einem
Angriffe gegenüber befänden.

Gera, 12. Aug. (Blutvergiftung.) Hier zog
ſich kürzlich ein jugendlicher Arbeiter Brandwunden
an der Hand zu. Da es vielfach üblich iſt, Brand
wunden ſofort mit Oel zu benetzen, ſo tat er das
auch, aber er nahm Maſchinenöl, worin ſich an
ſcheinend Schmutz und andere gefährliche Sub
ſtanzen befanden, die Blutvergiftung herbeiführten,
an der der Bedauernswerte verſtarb.

Hann Münden, 12. Aug. Die Naſe abge
ſchnitten. Auf eigentümliche Weiſe verlor ein funger
Maurer in Holzhauſen ſeine Naſe. Er fuhr mit
einem Rade die Dorfſtraße entlang und überrannte
einen mit einer Senſe des Weges kommenden Mann.
Beide kamen durch den Anprall zu Fall, und die
Senſe ſchnitt dem Radfahrer die Naſe glatt ab.

Chemnitz 12. Aug. (Schwarze Pocken Ein
20 jähriger Arbeiter aus Rußland, der in einer hie
ſigen Ziegelei beſchäftigt war, iſt mit ſchwarzen
Pocken behaftet in das ſtädtiſche Krankenhaus ein
geliefert und dort iſoltert worden. Die Umgebung
des Kranken wurde geimpft.

Paxis, 12. Auguſt. Bei einer Schießübung an
Bord des Kriegsſchiffes „Couronne“ im Touloner
Hafen löſte ſich das Verſchlußſtück einer Kanone los.
Durch die nun folgende furchtbare Exploſion wurden
ſechs Mann getötet und zehn ſchwer verwundet.

Vom Grafen Zeppelin.

Siebzehn Jahre iſt es her, daß Graf Zeppelin
von ſeinen Amt als Bundesratsbevollmächtigter
zurücktrat und in Penſion ging. Er war damals
ſchon 52 Jahre alt und hätte ein volles Recht ge
habt, auf ſeinen Erfolgen als Offizier und Diplomat
auszuruhen. Aber er wollte der Welt, und zwar
in erſter Linie ſeitrem Vaterlande das lenkbare
Luftſchiff ſchenken, und er hat ſich ſeiner großen Jdee
mit allen ſeinen Kräften und ſeinem ganzen Ver
mögen hingegeben. Es wäre undankbar, vergeſſen
zu wollen, welche faſt unüberſteiglichen Hinderniſſe
Graf Zeppelin zu überwinden hatte. Er hatte
ſchon drei Jahre lang für ſein Werk gearbeitet und
den größten Teil ſeines Geldes aufgebraucht, als
im Jahre 1894 die Sachverſtändigen kommiſſion
zuſammentrat, um zu dem niederſchmetterndem
Ergebnis zu kommen, das Zeppelins Luftſchiff prak
tiſch unverwertbar ſei. in minder ſtandhafter
Charakter hätte auf weitere Verſuche verzichtet
Zeppelin war unermüdlich; es gelang ihm, zwei
Jahre ſpäter die Geſellſchaft zur Förderung der
Luftſchiffahrt zu gründen. Aber auch die Unter

ſtützung dieſer Geſellſchaft weichte noch nichts
um ein ſchlagendes Ergebnis zu gewinnen. Jm
Jahre 1901 mußte ſie ſich aus Mangel an Mitteln
auflöſen. Zeppelin beſchaffte trotzdem neue Mittel,
um im Jahe 1906 ſein drittes Modell erbauen zu
können er lieferte wenigſtens den Beweis, daß er
auf dem richtigen Wege ſei. Nun endlich ſprang
das Reich ein und gewährte dem unermüdlichen
Manne neue Summen, um ſein Werk vollenden
zu können. Jn dieſen Sommer war denn nach
zahloſen Proben und Vorbereitungen das neue
große Luftſchiff ſoweit fertig, daß es auf ſeine prak
tiſche Verwendbarkeit geprüft werden konnte. Die
erſte große Fahrt am I. Jult, die durch die Schweiz
bis zum Vierwaldſtätter See und wieder zurück
ging, dauerte nicht weniger als 12 Stunden und
erſtreckte ſich über 375 Kilometer. Mit einem Schlage
hatte Zeppelin alle Konkurrenten hinter ſich gelaſſen
und Deutſchland an die Spitze der Luftſchiffstechnik

kaufen!

geſtellt. Aber die nächſten Verſuche brachten einen
empfindlichen Rückſchlag; erſt brach ein Ventilator
flügel, dann wurde gar am 15. Juli bei der unge
geſchickten Ausfahrt aus der Ballonhalle die äußere
Hülle demoliert, ſo daß ein großer Teil des Luft
ſchiffes erneuert werden mußte. Jn der Oeffentlichkeit
wurde man ungeduldig und auch der Kriegsminiſter
v. Einem zeigte eine nervöſe Erregung. Die
Kanonen in Straßburg waren zu früh geladen
worden. Gut Ding will eben Weile haben.

Auch ein Sommeridyll.
Jn meiner geliebten idylliſchen Sommerfriſche

dahinten im bayeriſchen Wald war es, ſo ſchreibt
ein Leſer der „Frankf. Ztg.“: Wir ſaßen des Morgens
im ſüßen Nichtstun vor unſerer Behauſung im
Schatten alter Bäume. Ganz in unſerer Nähe hatte
ſich eine ſächſiſche Geheimrätin niedergelaſſenn. Da
kam ein kleines Bauernmädchen mit einem Körbchen
voll Erdbeeren. Die Kleine erſchien jeden Morgen
um dieſe Zeit, um das Ergebnis ihres Fleißes in
kärgliche Münze umzuſetzen. Zuerſt bot ſie ihr
Körbchen der Frau Geheimrätin dar.

„Was koſten deine Erdbeeren
„20 Pfennig
„Du biſt aber teuer, Kleine, geſtern hatteſt du

viel mehr und warſt mit 10 Pfennig zufrieden.
Mein Begleiter, ein prächtiger alter Nürnberger

Herr, hatte mit funkelnden Augen die Verhandlung
verfolgt. Nun rief er, ohne weiter Rückſicht auf die

Geheimrätin zu nehmen, das Kind zu ſich.
„Sag einmal, Kleine, wie lange haſt du an

den Beeren geſammelt
„Uma fünfi ſan mir aufg ſtanden.

hab t g'ſucht.“ (Es war etwa 10 Uhr.)
„Nun, da haſt du eine Wurſt oder ein Stück

G'ſelcht's dabei ghabt
„Na, a Stückerl trucken's Brot.“
„So, da leere mir einmal die Hälfte deiner

Beeren auf dieſen Teller Hier haſt du 20 Pfennig
Die anderen Beeren nimmſt du wieder mit und
ſuchſt ſie drüben im anderen Wirtshaus zu ver

Halt Dies Stückerl Schinken kannſt du
noch mitnehmen!

Die Geheimrätin war abwechſelnd blaß und
hochrot geworden. Nun duldete es ſie nicht länger
Sie erhob ſich und verſchwand im Hauſe. Am
Abend vorher hatte ſich die Dame darüber beklagt,
daß im bayeriſchen Wald ſo wenig für Luxusbe-
dürfniſſe geſorgt ſei.

Bis etzt

Ein heiteres Mißverſtändnis ereig
nete ſich kürzlich ſo erzählt man in einem
einem benachbarten Dorf kommt zur Stadt, um ein
zukaufen. Nach beendigtem Geſchäft äußert der
Kaufmann: „Jch habe hier auch etwas für Fliegen“,
worauf der Landmann erwidert: „Wenn de Fleegen
dat nich freten wollen, wat et bi mit gifft, extra för
he köpen do ick nicks.“

Produkten Börſe.
Bericht vom Zerliner Frühmarßt am 15. Auguſt. Es

notierten Weizen, inländiſch. 200 ab Bahn. Roggen, inländ
175 173 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 160 166, gute 166 178 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 175 183, mittel 167 174 gering
162 166 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 185
bis 187, runder 160 168 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterwaare mittel 182 198, feine und Taubenerbſen 194 bis
212 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,50 29,50.
Roggenmehl 0 u. 1 22,00 24,650. Weizenkleie 10,75 11,50
Roggenkleie 11,50 12,50 Mk.

Mit dem ganzen deutſchen Vaterlande
Bedauerns über das Mißgeſchick, daß dasArbeiter

die bereits bei uns be
ſchäftigt waren und auch

HKampagne wieder einen Herpachten.
Poſten haben wollen,

Einige Ackerſtücke

322 von meinem Dienſtlande an derwährend der diesjährigen Darre ſind vom 1. Oktober ab zu

Förſter Schultze

durch ein Naturereignis erlitten hat.

müſſen ſich jetzt
sofort melden.

Zuckerfabrik
in Brottewitz.

Dienſtmüädchen,
15 17 Jahre alt, für ſofort oder
per 1. Septbr. nach Kirchhain N.-L.
bei einem Beamten geſucht. Näheres

Gute kernige

Dach plftt.
Glasdachſtrine,

Dachpappe, Theer u. Klehemasss

ſowie Dachſteine
in naturrot u. glaſiert empfiehlt Annaburg, den 14. Auguſt 1908

S

Duhbnro, Fleiſchermeiſter
Forſtmeiſter. Heyen, Königl. Bahnhofsvorſteher. Lange, Paſtor

F. Albrecht.
Dachdeckermiſtr., Annaburg.

den beſten Erfolg

bereitwilligſt entgegen.

Betge, Amtsvorſteher

Loſſe, Kirchhain N.L.

Kartoffeln,
à Liter 5 Pfg. verkauft

Wilhelm Schmohl.
einpfiehlt

Schiefertafeln,
Forſtkaſſenrendant. Määciel, Betriebsleiter.

Scheiclt, Poſtverwalter.

Hor allem aber möchte die Einwohner
bei dieſer nationalen Angelegenheit auch ihrerſeits Teilnahme und Intereſſe zu bekunden.

In Betätigung deſſen bitten die Unterzeichneten die Bürgerſchaft Annaburgs der nationalen
Sache Jhre Unterſtützung nicht zu verſagen und Beiträge an die errichtete Sammelſtätte abzuführen

Selbſt der kleinſte Betrag iſt willkommen und nimmt die hieſige Apotheke Geldſpenden

V. r a und Puhunteentse Riemann, Kaufmann iess, FabrikdirektorTafelſchwämme Kaufmann Stabenraueon, Königl Forſtmeiſter.
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.
Schurig, Fabrikarbeiter.

Trautmann, Lehrer.

Äulionnſpeide ſtr den Grrfen Ieyprin
ſtehen auch wir unter dem Eindruck des lebhaften
Zeppelinſche Luftſchiff nach bedeutungsvoller Fahrt

Noch mehr aber ſtehen wir unter dem Eindruck der großartigen Erfindung des Grafen
Zeppelin, die ſich als ein glänzender Beweis deutſchen Geiſtes und deutſcher Tatkraft darſtellt
Wir wiſſen, daß die Vernichtung ohne Einfluß iſt auf den ſchöpferiſchen Gedanken ſelbſt,
und ſehen mit Bewegung, wie der ungebeugte Mann ſofort wieder an die Arbeit geht, ein
neues, womöglich noch vallkommeneres Luftſchiff zu bauen. Wir wünſchen ihm zu ſeinem Werke

chaft Annaburgs nicht zurückſtehen, wenn es gilt,

Eilers, Apotheker. Hesse, Königl.
v. Manteuffel, Königl.

Müller, Zahntechniker. D. Neumanm, Arzt.
Reitzenstein, Gemeindevorſteher.

Oberländer, Fabrikarbeiter. OGuehl,
Siewert, Königl. Forſtaſſeſſor.

Stephan, Rentier
Titze, Fabrikarbeiter.

a Ein biederer Landmann ans



Otto Scehläfer
Stein und Bildhauerei

Annaburg, Holzdorferſtr. 15.
m

Empfehle mich zur Anfertigung von

Erbbegrähniſſen, Denkmäler, Einfaſſungen,

Firmenſchilder
jeder Art in ſauberſter, einfacher u. künſtleriſcher Ausführung

Stets Lager von fertigen Denkmälern,
Platten, Schleiſſteinen, Marmorkies, Rutſcher
für Tiſchler und Töpfer.

Ferner empfehle mich zur Lieferung von
Trittſtufen, Treppenſtufen, Grenzſteinen,

Billard, Büſſet, Ladentiſch und Nachttiſch
Platten, WaſchtiſchAufſätze

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten

Lieferung schnell und preiswert
Entwürfe und Abbildungen Kostenlos.

Konbtopbüceher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Empfehle mich zur Ausführung von

Haus Inſtallationen
(auf Wunſch werden auch die nathloſen Mannesmann

V Rohre bei der Anlage verwandt)
ſowie zur Lieferung ſämtlicher

Beleuchtungskürper,
aller Arten Lampen, Ampeln. Kronſenehter,

Gaskocher, Gasöfen und Hratöfen

Karl Zoberbier,Klempnermeiſter.

C

Medizinal Ungarwein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch hei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

We wiſſe ämſn
m verkaufe:

S

S

h h S
S
S

S
S

S

Buer unrte, ſchwar; und farbig

Damen Vtaubmäntel

Damen-Amhänge, Hamen- Paletots

PDumen- Bluſen

Kinder-Jaguektes und Amhängr
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

n m m

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

J Schwere Annaburg

per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 d

e

h

T Tcrl Quriſſ. o e

Geerg Koliseh

empfiehlt ſich zur Ausführung von

Aaus nstallationen,
ſowie zur Lieferung von Lampen jeder Art,

Gaskocher und Gasöfen.
Bemerke ferner, daß jede Anlage von der Gaswerks-

Verwaltung nachgeprüft wird.

S

Toiletten-Hrife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
Kne-, Reseda-, Naiglöckchen-
Rosen- und Veillchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Blaue u. gelbe

leiterwagen
M in allen Größen

5 S empfiehlt
E. Krebs, Jeſſen.

Friſche

Kaffee Minſſer Joſſurſen
e j. 5 turt

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

2.00 Mk.

Perl-Kaffer
per n Pf. 1.40 u. 1.80 Mk.
empfieh

J. 6. Hollmig's Sohn.

e Nleiderstoße
in Wolle und Banmwolle,

e

Ginghams, Kattune, Satins, wollene und
baumwollene Mouſſelins, Unterröcke

in Velour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,

h BNagasllnterzeuger SpartyentdenJ e hemiſetts, Kragen, Manſchetten, Schüpſe,

g. weiße u. bunte Damen u. Kinderſchürzen,
Hemden, Strümpfe, Tiſch u. Bettdecken, J

Taſchentücher, Taillentücher,
Kinder Waſch-Anzüge,

J

Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,
Gardinen und Läuſerſtoſſe u. ſ. w.

Z empfiehlt

Jch richte Rlontags und
h Dennerskags Sendungen zu

J reinigender u. fürben der
J Artikel an die

Thür. Kunſtfärberei
KönigseeCheniſhe Wäſcherei

J und bitte um gefl. rechtzeitige

Aufträge
Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, ne
e

Reue Vollheringe

neue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Camembert
ne Küſe

Limburger
und ff. Landkäſe

I. G. Fritzsche.
n de Jynt ſehr in Aunaburg

hält ſtets vorrätigfriſch pegogenes extrazartes

Speiseöl, Pfund 1 M.
ſtarken Speiſe Eſſig

à Liter 20 Pfg.

Neue saure Gurken

neue Voll Heringe
empfiehlt R. Bengsoh-

Emmenthaler
Edamer

Kürzlich eingetroffen:

Gemischte Marmelade,

h flaumen, ſowiez und Pflaumen
bei J. G. Hollmig's Sohn.e

Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,1.80 nd 2. 60 Mt.

I. G. Fritzsche-einpfiehlt

Se Sohimmeyer

Die Apotheke in Anna burg
hält vorrätig:

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. Mk dasPfund 60 Pfg Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2. Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 1,75 Mk Reichel's Likör-Eſſenenz,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

GGOGaaaee

ſtreichen will,
mann un ne n en

kauft die dazu nötigen

Farben, Firniſſe,
Lacke, Pinſel uſw
am billigſten und beſten bei

Otto Riemann.

Allein- Verkauf
des echten

z Avenarius z
Carbolineums,

Rüger's
Schokoladen
S im Preiſe von 20 50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem r empfiehlt

Drogerie un Annaburg
O. Schwarze.

Reue ſaure Gurken

und neue

Pollheringe
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Rechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Flechten
eseade und trockene Sehuppenflechte sxroph.

Lkxrema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Friaachkden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseBinger, alt Wunden sind oft sehr hartooxig

wer bisher vergeblich hoffte
gahettt n r maohe noch einen VersnekIor doetene bowährten

nino- SALBE
Kel von St und Suuro. Doss Aark 1.

r goben täglich ein.echt in Originalpaok ung weiss grüne rot
u. Firma R. Sohnbert Co., Weinböbla, Se

Fulschungen Feiss man zurüo
ehe Napht. ſo 15, Wealrat 20, Benzoet. Venot.Kanpierpa Porubals. je 5 a 36.

t haben m ab malntes e

Redaktion Druck und Verlagvon Hermann Steinbeiß in Anntbueg
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